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Nun hat sich auch die Kanzlerin in den Streit um Hartz-IV eingeschaltet und angekündigt, sich
dem gemeinschaftlichen Kacken hinter verschlossen Türen des Vermittlungsausschusses
anzuschließen. Auf dieser Unisex-Toilette der selbsternannten Zukunfts-Gestalter hocken Politik-
Gestalten beider Geschlechter und der fünf Yes-we-Hartz!-Parteien schon seit der Weihnachtszeit,
um darüber zu beraten, wie übelriechend der Furz von Frau von der Leyen, genannt Hartz-IV-
Reform, denn nun werden soll. Das Problem an Fürzen ist aber, dass sie so schwer zu greifen sind.
Vielleicht will deshalb die Kanzlerin dazustoßen, weil sie als gelernte Naturwissenschaftlerin
genau weiß, wie man stinkende Gase in eine gemeinsame Lösung verwandelt.

Das hat den Vorteil, dass sie das Endergebnis als Betroffener Sozialleistungsempfänger zwar nicht
mehr riechen müssen, aber dennoch saufen sollen, sofern sie an einem Überleben interessiert sind.
Ich darf noch einmal an den wahrscheinlich schon vergessenen Referentenentwurf aus dem
Sozialministerium erinnern und die darin aufgestellte völlig bizarre „Alkohol raus und Wasser
rein“-Berechnung von scheinbar völlig verblödeten Mathematikern, die man früher auf den
Schulhof für so einen Streberschwachsinn wahrscheinlich ordentlich verprügelt hätte.

“Ausgaben für Nahrung und alkoholfreie Getränke gehören zum unverzichtbaren
Grundbedarf und damit zum physischen Existenzminimum. Deshalb werden die von
den Referenzhaushalten hierfür durchschnittlich getätigten monatlichen
Verbrauchsausgaben – wie bereits in der entsprechenden Sonderauswertung 2003 –
in voller Höhe (100,0%) als regelbedarfsrelevant berücksichtigt. Insgesamt ergeben
sich für das Jahr 2008 in Abteilung 01 regelbedarfsrelevante Verbrauchsausgaben in
Höhe von 128,46 Euro, einschließlich des eingerechneten Betrags für die
Substitution der durch den Konsum von alkoholischen Getränken konsumierten
Flüssigkeitsmenge durch alkoholfreie Getränke. In der Sonderauswertung EVS 2003
waren in Abteilung 02 alkoholische Getränke zu 100 % regelsatzrelevant. Alkohol
stellt allerdings ein gesundheitsgefährdendes Genussgift dar und gehört als legale
Droge nicht zu dem das Existenzminimum abdeckenden Grundbedarf. Daher wird
Alkoholkonsum nicht mehr als regelbedarfsrelevant berücksichtigt. Wird auf
Alkohol verzichtet, muss die damit verbundene Flüssigkeitsmenge allerdings
zumindest zum Teil durch alkoholfreie Getränke ersetzt werden. Daher wird statt der
Ausgaben für Alkohol in Abteilung 01 ein zusätzlicher Betrag für alkoholfreie
Getränke anerkannt.
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Dieser Betrag berechnet sich folgendermaßen:

Nach der Sonderauswertung wurden für Einpersonenhaushalte der Referenzgruppe
im Jahr 2008 durchschnittliche Verbrauchsausgaben von 8,11 € für alkoholische
Getränke ermittelt. Davon entfielen – nach dem Wägungsschema des allgemeinen
Preisindex – rechnerisch 11,35 % für Spirituosen, die nach der allgemeinen
Lebenserfahrung nicht dem Zweck der Flüssigkeitsaufnahme dienen. Es verbleiben
dann von den 8,11 € noch 7,19 € für alkoholische Getränke, die durch alkoholfreie
Getränke zu substituieren sind.

Es gibt für die Umrechnungen des Preises alkoholischer in alkoholfreie
Flüssigkeitsmengen keine Vorgaben, so dass hier eine Plausibilitätsrechnung
erforderlich ist. Für 7,19 € lassen sich etwa 12 Liter preiswertes Bier kaufen. Im
Durchschnitt sind Bier oder gar Wein deutlich teurer, so dass sich ein deutlich
niedrigeres Volumen an zu substituierender Flüssigkeit ergeben würde. Ausgehend
von 12 Litern Flüssigkeitsbedarf ergibt sich das maximal durch alkoholfreie
Getränke zu substituierende Flüssigkeitsvolumen. Da die Flüssigkeitsmenge mit
einem preisgünstigen Getränk berechnet wurde, ist es angemessen, auch die
alkoholfreien Getränke mit dem niedrigpreisigem Mineralwasser anzusetzen. Für die
anzusetzenden 12 Liter Mineralwasser wurde ein Betrag von 2,99 € eingesetzt, für
den Supermärkte flächendeckend eine entsprechende Menge Mineralwasser
anbieten. Legt man die Preise der preisgünstigen Discounter für 1,5 Liter
Mineralwasserflaschen zugrunde, ergibt sich für 12 Liter Mineralwasser sogar nur
ein Preis von 1,52 €. Bei den als regelbedarfsrelevant berücksichtigten 2,99 € ist also
bei preisbewusstem Einkauf durchaus Spielraum für Saft oder andere alkoholfreie
Getränke. Diese 2,99 Euro werden bei Abteilung 01 zusätzlich berücksichtigt.”

Quelle: BMAS oder hier im Blog

Sie müssen sich jetzt einmal vorstellen, wie lange schon über eine Erhöhung der Regelsätze
gestritten wird. Also das Urteil des Bundesverfassungsgerichts wurde vor ziemlich genau einem
Jahr gefällt. Immerhin seit dem Spätherbst wissen wir schon, was bei der Neuberechnung
herausgekommen ist und seit Weihnachten ist der Gesetzgebungsprozess vorerst gestoppt, weil die
Opposition ein wenig Demokratie spielen will.

Sie können mich ja für verrückt halten, aber im Prinzip hätte sich doch keiner darüber beschweren
dürfen, wenn man die Regierung wegen Verschleppung eines verfassungswidrigen Zustands aus
dem Amt gejagt hätte. Das ist natürlich nicht passiert, weil der Verfassungsschutz mit der
Beobachtung der Linkspartei bereits ausgelastet ist.

Eine Entscheidung über das Existenzminimum ist politisch verdammt schwer. Das müssen sie
einfach verstehen. Bei etwa 6,5 Millionen Beziehern von Hartz IV oder Sozialgeld muss genau
gerechnet werden. Wenn alle gleichermaßen in den Genuß einer Erhöhung von fünf Euro kämen,
würde dass den Steuerzahler fast 400 Mio. Euro kosten. Und wenn sich die SPD mit ihren elf Euro
durchsetzen könnte, würde das die Staatskasse im schlimmsten Fall um die 860 Mio. Euro kosten.
Das sind natürlich Größenordnungen, bei denen die Parlamentarier ganz genau hinschauen und
prüfen wollen.

Schließlich ist „Hartz-IV“ keine bad bank, wie die HRE, der man relativ rasch mit hohen

http://www.bmas.de/portal/47972/property=pdf/2010__09__26__referentenentwurf__regelsaetze__sgb2.pdf
http://tautenhahn.blog.de/2010/09/27/hartz-iv-referentenentwurf-absurden-wortlaut-9474249/
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Milliardenbeträgen aushilft, sobald ein verstörter Bankenchef aus München öffentlich darüber
klagt, dass sein Goldesel unter der Last des vielschichtigen Toilettenpapiers mit einstigem
Toprating zusammengebrochen ist. Da wird nicht groß beraten oder getagt, sondern einfach
demokratisch und überparteilich abgenickt.

Quelle: Klaus Stuttmann

Mein Tipp: Das Thema Hartz-IV taugt bestimmt noch für den Wahlkampf. Ich könnte mir
vorstellen, dass alle beteiligten Hartz-Parteien ein Interesse daran haben, das Thema so lange wie
möglich für ihre Zwecke ausschlachten zu können.
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